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Z. (geb. 1778), der ab 1798 in Wien seine 
Ausbildung erhielt und 1808–18 in Pest ar-
beitete. – Z. war ab Ende der 1820er-Jahre 
in Pest tätig und arbeitete sowohl als Planer 
als auch als Unternehmer. Er erhielt u. a. 
Privataufträge für Häuser, Villen und Som-
merhäuser. 1838 erbaute er eines seiner be-
deutendsten Werke, das Hauptgebäude des 
Pester Kom.hauses in der Városház utca 
(der hintere Flügel wurde 1831–32 von 
Josef Hofrichter errichtet). Nicht weit da-
von entfernt entstand nach Z.s Plänen das 
alte Nationaltheater (1835–37), 1839 baute 
er den Schießstand für Pester Bürger neben 
dem Városligeti fasor. Weiters war er für 
den Umbau des Blindeninst. (1841) und 
den Bau des Spitals für arme Kinder (1844–
45, 2006 abgerissen) zuständig. Von der 
Stadt erhielt er den Auftrag für die Pläne 
des Vorläufers des ersten ung. Bahnhofs, 
des Nyugati pályaudvar (1845). 1850–56 
stellte er die Zitadelle auf dem Gellért-hegy 
nach Plänen von Ignaz Weisz fertig und lie-
ferte 1855 Pläne zur baul. Ausgestaltung 
des Donauufers in Pest. Während seiner Ar-
beiten für die Irrenanstalt in Lipótmező 
(1865, heute Budapest) musste er Konkurs 
anmelden. Z. fungierte 1847 als Bauinsp. 
für den Umbau des kgl. Palasts von Ofen. 
Einige Kirchen, die ihm zugeschrieben wer-
den, waren vermutl. Arbeiten seiner Ver-
wandten, so etwa die Kirche in Péteri (1822–
30) und die Synagoge von Kecskemét 
(1818). Sein von →Josef Borsos gemaltes 
Porträt (1851) befindet sich in der Magyar 
Nemzeti Galéria (Budapest). 
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Živković (Zsivkovics) (Fruškogorski) 
Jovan Baron, Politiker. Geb. Karlowitz, Mi-
litärgrenze (Sremski Karlovci, SRB), 11. 4. 
1826; gest. Agram (Zagreb, HR), 8. 4. 
1902; serb.-orthodox. – Sohn des Arztes Ja-

sa Živković, Bruder von →Teofan Živković 
(s. u.) sowie des Off. Stevan Živković. – Ž. 
besuchte das Gymn. in Karlowitz und stud. 
Jus in Fünfkirchen und Pressburg. 1848 war 
er an der Vorbereitung der serb. Maiver-
smlg. in Karlowitz beteiligt. Nach der Re-
volution setzte er sein Stud. in Wien fort 
und schloss sich dem Kreis um →Vuk Ka-
radžić an. Nach dem Stud.abschluss ging er 
nach Temeswar. 1861 in den Sabor ge-
wählt, avancierte er 1870 zum Vizegespan 
des Kom. Syrmien und zum Mitgl. der 
Banal- sowie der Septemviraltafel (bis 
1873). Während der Verhh. über den kroat.-
ung. Ausgleich 1866 führte er innerhalb der 
Unionisten den liberalen Flügel an, der 
zwar die Einheit der Länder der ung. Krone 
aufgrund der Pragmat. Sanktion von 1713 
akzeptierte, jedoch für eine breitere staats-
rechtl. Autonomie des Dreieinigen Kg.-
reichs (Kroatien, Slawonien und Dalma-
tien) im Rechtswesen, in der Verwaltung 
sowie in Unterrichtsbelangen eintrat. Be-
zügl. der Stellung Fiumes forderte Ž., dass 
diese Frage mit jener des Ausgleichs ver-
bunden werden müsse, und protestierte ge-
gen ihre Streichung aus dem Verhandlungs-
paket. 1873 unterstützte er gem. mit →Ivan 
Mažuranić ein Gesetz über die Revision des 
Ausgleichs, dem die Mehrheit der National-
partei – die sich nicht zuletzt aufgrund von 
Ž.ʼ Bemühungen zu Beginn der 1870er-Jah-
re mit den Unionisten zusammengeschlos-
sen hatte – im Sabor zustimmte. Unter der 
Banschaft Mažuranićʼ wurde Ž. Vizebanus 
(bis zum Eintritt i. d. R. 1883) sowie Leiter 
der kroat. Regierungsabt. für Inneres. In 
den Debatten über die rechtspolit. Stellung 
Bosniens und der Herzegowina 1878, die in 
eine Ende desselben Jahres an den K. ge-
richteten Adresse mit der Forderung nach 
Angliederung dieser Länder an das Drei-
einige Kg.reich mündete, argumentierte Ž., 
dass diese Frage eine außenpolit. sei und in 
die Kompetenz der Delegationen falle. In 
dem gegen Ende der 1870er-Jahre immer 
angespannteren Verhältnis zwischen den 
kroat. und den serb. Eliten nahm Ž. – im 
Gegensatz zu den meisten anderen Serben – 
eine Sonderstellung ein, indem er sich wei-
gerte, eine spezif. serb. Politik zu betreiben, 
sondern mit Blick auf das Dreieinige Kg.-
reich und im Rahmen des ung.-kroat. Aus-
gleichs agierte. 1883 gründete Ž. innerhalb 
der Nationalpartei den Serb. Unabhängigen 
Klub (ab 1884 Serb. Klub), der jedoch als 
Teil der Nationalpartei weiterbestand. Un-
ter der Banschaft von →Károly Gf. Khuen-
Héderváry zeigte er sich zunehmend reser-
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